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Vorwort 
 
 
Dolomitkalk, in der älteren Literatur auch Graukalk, 
Schwarzkalk oder Magerkalk genannt, ist eine spezielle 
Baukalkart, die dort wo sie regional hergestellt wird, 
immer auch zur Mörtelbereitung verwendet wurde. Viele 
Baudenkmäler haben mehr oder weniger bekannt Dolo-
mitkalk als Bindemittel im verwendeten Mauer- und 
Putzmörteln 
 
In Eigenschaften und Verwitterungsverhalten unter-
scheiden sich Dolomitkalkmörtel von den ihnen ver-
wandten Weißkalkmörteln. Sie übertreffen die letzt ge-
nannten durch eine sehr geschätzte, vorzügliche Verar-
beitbarkeit und durch eine positiv zu bewertende höhere 
Festigkeit. Den Vorzügen steht ein nachteiliges, speziel-
les Verwitterungsverhalten gegenüber. Denn Dolomit-
kalk reagiert aufgrund seiner Magnesiumphasen emp-
findlich auf Umweltbelastungen durch Schwefeldioxid. 
Es kann deshalb bei entsprechender Durchfeuchtung 
durch die Wirkung der entstehenden Magnesiumsulfat-
salze zu einer tief greifenden Schädigung der Mörtel 
selbst und der angrenzenden Baustoffe wie Natursteine 
oder Ziegelsteine kommen.  
 
Die Restaurierung derart geschädigter Bausubstanz 
stellt Denkmaleigentümer vor sehr große Probleme. Es 
lag deshalb nahe, dass die Deutsche Bundesstiftung 
Umwelt ein Projekt förderte, in dem der Umgang mit 
Umweltschäden durch Dolomitkalkmörtel an Baudenk-
mälern modellhaft untersucht wurde. Die Untersuchun-
gen wurden am Schloss Altenburg, dem Kapitelsaal des 
ehemaligen Benediktinerinnenklosters in Riesa und der 
ehemaligen Augustinerkirche in Trier durchgeführt. Alle 
drei Bauwerke stehen in Regionen Deutschlands, in 
denen Dolomitkalk ein traditionelles Mörtelbindemittel ist.  
 
Bearbeitet wurde das Projekt vom Institut für Steinkon-
servierung e.V., einer gemeinsamen Einrichtung der 
staatlichen Denkmalpflege Hessen, Rheinland-Pfalz, 
Saarland und Thüringen, dem Institut für Diagnostik und 
Konservierung an Denkmalen in Sachsen und Sachsen-
Anhalt e.V., der Materialforschungs- und Prüfanstalt an 
der Bauhaus-Universität Weimar und dem Institut für 
Geotechnik der Technischen Universität Dresden. Durch 
diese Kooperation wurden gemeinsame, in den genann-
ten Bundesländern aktuelle Probleme mit dem Denk-
malbaustoff Dolomitkalkmörtel arbeitsteilig, mit unter-
schiedlichen Schwerpunkten bearbeitet und so sehr 
viele Fragen zu Eigenschaften und Restaurierungsmög-
lichkeiten dieser Mörtelart in der Projektlaufzeit von drei 
Jahren beantwortet. 

Der vorliegende Abschlussbericht enthält im ersten Teil 
grundsätzliche Untersuchungen zur Charakterisierung 
des Bindemittels Dolomitkalk und daraus hergestellter 
Mörtel sowie zur Schädigung der Dolomitkalkmörtel. Im 
zweiten Teil werden die drei Objektbeispiele mit ihrer 
jeweils eigenen Problematik und den zum Teil innovati-
ven Möglichkeiten zur Restaurierung, die in Modellmaß-
nahmen erprobt wurden, vorgestellt. Ein Resümee, in 
dem der erarbeitete Stand des Wissens zum Umgang 
mit Dolomitkalkmörteln bei Restaurierungsmaßnahmen 
zusammenerfasst wird und offen gebliebene Fragen 
aufgezeigt werden, schließt den Bericht ab.  
 
Mein Dank gilt an erster Stelle der Deutschen Bundes-
stiftung Umwelt für die großzügige Förderung des Pro-
jekts sowie den Eigentümern der untersuchten Bau-
denkmäler, den Städten Altenburg, Riesa und Trier, für 
die Bereitstellung von Eigenmitteln, ohne die das Projekt 
nicht hätte durchgeführt werden können. Darüber hinaus 
danke ich herzlich allen Mitarbeitern und Mitarbeiterin-
nen der beteiligten Institutionen, insbesondere dem 
Projektleiter Herrn Dr. Michael Auras vom Institut für 
Steinkonservierung e.V., für ihre engagierte Arbeit in den 
letzten drei Jahren. Ferner danke ich den an den Vorun-
tersuchungen und Musterlegungen beteiligten Restaura-
toren und Architekten sowie den für die drei Objekte 
jeweils zuständigen Mitarbeiter der Landesdenkmaläm-
ter. 
 
Der vorliegende, in der Reihe der IFS-Berichte erschei-
nende Abschlussbericht des DBU Modellvorhabens ist 
meines Wissens die erste Monographie über Dolomit-
kalkmörtel und deshalb für in der Restaurierung Tätige 
sowie an Baumaterialkunde Interessierte von sehr gro-
ßem Wert.  
 
 
Dr. Karin Kraus 
Institut für Steinkonservierung e.V. 
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